
Annaburger Zeitung
Grſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch

und Gonnabend früh

Vegugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſte lungen nehmen alle Zoſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtliecher Teil.
Verſandkontrolle über Frühgemüſe und Frühobſt.

Nach der Verordnung der Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt vom 5. April ds. Js. Reichsanzeiger Nr. 889
darf vom 1. Juli ds. Js. Frühgemüſe und Frühobſt als:
Weißkohl, Rotkohl, Wirſingkohl, Mairüben, Möhren und
Karotten, ſowie Aepfel und Kirſchen mit Eiſenbahn oder
Kahn nur mit Genehmigung des Kommunalverbandes oder
der von dieſem ermächtigten Stelle verſandt werden.

Die Genehmigung wird nicht erteilt, wenn
1. hinreichende Verdachtesgründe vorhanden ſind, daß

beim Abſatz die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchritten
worden ſind

wenn der Nachweis erbracht wird, daß es ſich nicht
um Frühgemüſe oder Frühobſt handelt, ſondern um
Herbſtgemüſe und Herbſtobſt, durch deſſen frühzeitige
Äberntung der Volksernährung Schaden zugefügt
werden kann;

wenn Grund zu der Annahme beſteht daß durch
den Abſatz die Erfüllung vrdnungsmäßig genehmigter

Für den hieſige
migung den Ortspolizeibehörden (Polizeiverwaltung, Amts
vorſteher) übertragen. Bei Nachſuchung iſt der Frachtbrief
oder die Eiſenbahnpaketadreſſe mit vorzulegen. Dieſe müſſen
das Stichwort Kontrollgemüſe oder „Kontrollobſt“ tragen,
da ſonſt die Sendungen bahnſeitig zurückgewieſen werden.

Torgau, den 29. Juni 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Betr. die Abgabe von Leinennähfäden.
Auf Grund des S 6 Abſ. 3 der Bekanntmachung der

Reichsbekleidungsſtelle vom 20. April 1918, betreffend die
Verteilung von Leinennähfäden abgedruckt in Nr. 16
der Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle wird in
Ergänzung der Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes vom
13. d. Mts. abgedruckt in Nr. 138 des Kreisblattes
für den Umfang des Kreiſes Torgau folgendes beſtimmt:

S 1.
Der Verkauf von Leinennähfäden iſt im Kreiſe Tor

gau nachſtehenden Kleinhändlern übertragen worden
der Firma C. G. Vogel Sohn in Torgan,

S. Ahlfeld in Torgau,
Karl Peytold in Belgern,
Paul Licht in Schildau,
Adolf Bauch in Dommitzſch,
Heinrich Henze in Prettin und
Carl Quehl in Annaburg.

s 2.
Sämtliche nach S 1 der Bekanntmachung des Kreis

ausſchuſſes vom 13. d. Mts. in Betracht kommenden Ver
braucher haben ſich binnen 2 Wochen nach dem Tage
der Veröffentlichung der Bekanntmachung bei einem der
genannten Kleinhändler in eine Kundenliſte eintragen zu
laſſen und den von der Ortsbehörde ausgefertigten Be
zugsausweis von dem Kleinhändler abſtempeln zu laſſen;
an Stelle des Stempels genügt handſchriftliche Angabe der
Firma des Kleinhändlers.

8 3.
Die Kleinhändler haben die Kundenliſte innerhalb

4 Wochen nach dem Tage der Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung dem Kreisausſchuß in Torgau einzureichen
und eine Abſchrift zurückzubehalten.

s 4.
Die Kleinhändler haben das Eintreffen von Leinen-

nähfäden durch einen ſichtbaren Aushang am Eingange
ihrer Geſchäftslokale bekannt zu geben. Der Verkauf darf
erſt erfolgen, weun die Kunſtenliſte die Genehmigung des
Kreisausſchuſſes gefunden hat.

8 5.
Die den Kleinhändlern zugewieſenen Leinennähfäden

dürfen von denſelben in keiner Weiſe zurückgehalten werden.

Mit der Beiluge

Woechenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations Organ für

esgefährdet würde. er Erteilung der Geneh

Sonnavend, den 6. Juli 1918.

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Anzeigentzebahr berrägt far die keine
43 16 Pfg fer außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Ffg. Axpzeigen im amt

lichen Teile 25 Pfg. Roklamozeile 80 Ffg.
Srößere Aufträge nach Bereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 19 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Rr. 24.

8 6.
Die Kleinhändler haben die Bezugsausweiſe zu ſam-

meln und nach Verabfolgung ihres geſammten Beſtandes
dem Kreisausſchuß in Torgau einzureichen.

S 7.
Der von der Reichsbekleidungsſtelle für ein Wickel

(Röllchen, Knäuelchen) feſtgeſetzte Preis beträgt 0,15 Mk.
Dieſer Preis iſt unbedingt inne zu halten.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen obige Beſtimmungen ziehen

die im S 16 der Bekanntmachung der Reichsbekleidungs-
ſtelle vom 20. April 1918 angedrohten Strafen nach ſich.

Torgau, den 22. Juni 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Bezugs
ſcheine auf Nähfäden innerhalb 14 Tagen auf dem
Gemeindeamt in Empfang zu nehmen ſind. Zur Ver
teilung kommt nur pro Haushalt ein Stern Leinenzwirn.

Anngrag den 5. Juli 1918.
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Zurückſtellung von Landwirten und dergl.
Auf Erſuchen des Kriegswirtſchaftsamts für die Pro

vinz Sachſen in Magdeburg wird erneut darauf hingewieſen,
daß bei Einreichung von Geſuchen um Beurlaubung, Ent
laſſung, Zurückſtellung, Verſetzung ſowie Garniſonbelaſſung
von Landwirten und land wirtſchaftlichen Facharbeitern
(Schmiede, Stellmacher, Molkereiangeſtellte uſw. nur die
von vorgenanntem Amte für den Bezirk des 4. Armeekorps
herausgegebenen Vordrucke verwendet werden dürfen. Ferner
iſt es zur Vermeidung zeitraubender Rückfragen unbedingt
notwendig, daß ſämtliche in dem Vordrucke geſtellten Fragen
genau beantwortet werden. In Spalte „Bemerkungen“ iſt
der Zeitpunkt der Einſtellung und des letzten Urlaubs des
Reklamierten mit anzugeben. Die Gemeindebehörden des
Kreiſes werden angewieſen, nur ſolche Anträge, welche vor
ſtehenden Bedingungen genügen, hierher einzureichen.

Torgau, den 26. Juni 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle.

Bekanntmachung.
Die Urkiſte der in der Gemeinde Annaburg wohn

haften Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden können, liegt vom S. Juli
bis 15. Juli er. im Geineindeamt während der Dienſt
ſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 4. Juli 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuckerkarten erfolgt am Sonn

abend den G. Juli.
Die Hühnerhalter haben die Eierabgabebeſcheinigungen

vom Juni vorzulegen.
Annaburg, den 5. Juli 1918.

Der Gemeinde Vorſtand.

Bütter-Verteilung.
In der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgungs
berechtigte hieſiger Gemeinde 45 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung gebracht.

Annaburg, den 5. Juli 1918.Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Abſchnitt 17 der Lebensmittelkarten kommt ein

kleines Quantum Himbeerſaft ſowie Morgentrauk
zur Verteilung

Annaburg, den 5. Juli 1918.Ser Gemeinde Vorſtand.

Henze.

Henze.

Der Weltkrieg.
Ein neuer Kriegskredit.

Zerlin, 4. Juli. Dem Reichstag iſt ein neuer
Kriegskredit zugegangen. Es werden fünfzehn
Milliarden als Nachtrag zum Reichsetat für 1918
gefordert, die durch Anleihe gedeckt werden ſollen.

Vom Oſten.
Eine Veröffentlichung des Kriegspreſſeamts

gibt eine Ueberſicht der Beute, die vom 18. Februar
bis 2. April bei dem Vormarſch in Rußland ge
macht wurde. Darnach gerieten 4 Armeeſtäbe, 5
Korpsſtäbe, 17 Diviſtonsſtäbe, mehrere Regiments
ſtäbe, 4811 Offiziere und 77342 Mann in Gefangen-
ſchaft; 4381 Geſchütze mit 2807500 Schuß Artillerie
munition. 1263 Minenwerfer, 9490 Maſchinenge
wehre, 751 972 Gewehre mit 102250 900 Schuß Jn
fanteriemunition wurden erbeutet. An fahrendem
Material ſtelen 2100 Lokomotiven, 26650 Eiſenbahn
wagen 63 102 Fahrzeuge (dann 13 650 Pferde),
1278 Kraftwagen 22 Panzerwagen, 27 Taärkwagen
28 Werkſtattwagen und 1705 Feldküchen in unſere
Hand. 152 Flugzeuge, Panzerzug, Eiſenbahn
zug mit Geſchüten und 6 Lazarettzüge vervoll
ſtändigen die Beute.

Von Jntereſſe wird es ſein, einen Blick in die
bedeutenden Lager einer Beuteſammelſtelle zu tun.
Die Vorräte, die hier aufgeſtapelt liegen, laſſen faſt
feden Begriff für Werte ſchwinden Jnsgeſamt
ſind ungefähr 5000 Waggons Doppelladung im
Werte von einer halben Milliarde Mark an Kriegs
beute der deutſchen Heeresverwaltung in Pleskau
zugefallen. 1300 Waggons Munition im Werte
von 200 Millionen Mark Granaten von 22
Zentimeter bis zur Jnfanteriemunition geordnet in
Kiſten mit engliſchen und ruſſiſchen Aufſchriften
Sprengſtoffe Handgranaten und vieles mehr geben
ein kleines Bild dieſer gewaltigen Mengen. Am
Bahnhof, in Reihen geordnet, die erbeuteten Ge
ſchütze; eine ſtattliche Zahl von 254 Stück, darunter
neue japaniſche Haubitzen, ungefähr 300 Maſchinen
gewehre, alles faſt ſofort wieder verwendbar.

Jm Bekleidungslager ein zweiſtöckiger höl-
zerner Bau liegen Ballen bis zur Decke aufge
ſtapelt. Auf jedem Ballen ein Zettel mit Jnhalts-
angabe: 223000 Stck. Leinen wäſche, 96000 Stck.
Winterwäſche, Strümpfe, Fußlappen, Decken uſw.
im Werte von faſt 5 Millionen Mark. Das Lager
an Sanitätsmaterial und Medikamenten hat einen
Wert von 10 Millionen Mark. Es enthält chirur
giſche Jnſtrumente, Arzneien, Wäſche, Verband-
zeug, ja ſogar Damenwäſche und Röcke für das
Schweſternperſonal. Der Befehl, das Lager nieder
zubrennen, iſt kurz vor Eintreffen der deutſchen
Truppen gegeben worden, wurde aber vernünftiger
weiſe nicht ausgeführt. Kriegsmaterial, Fahrzeuge,
Maſchinen, Werkzeuge ſind im Werte von 8 Millio
nen Mark, Rohſtoffe Kupfer, Meſſing, Felle,
Häute, Chemikalien, Leinſaat Oele, Fette gleich
falls im Werte von 8 Millionen Mark vorhanden.
Ein reich ausgeſtatteter Kraftwagenpark, Tank
anlagen mit 70000 Liter Benzin und 32500 Liter
Petroleum, 850000 Gasmasken. Flugzeughallen mit
Flugzeugen neueſter Konſtruktion und 8 Doppel
decker erganzen die Beute in vollkommener Weiſe.

Ein Aufruf des Großfürſten Michael.
Wie aus nach London gelangten Moskauer

Telegrammen hervorgeht, erließ Großfürſt Michael
eine Kundgebung, wonach er es als ſeine Pflicht
anſehe, die Ordnung wieder herzuſtellen und Ruß
lands Macht auf neue zu begründen, nachdem die
Auflöſung der Konſtituante, die über Rußlands



Regierungsform hatte beſtimmen ſollen, nur zu
ſeinem Verfall geführt habe. Er verſpricht allen
Anneſtie, die an der Revolution zur Vertreibung
der jetzigen Regierung teilnehmen wollen.

Großſultan Mohammed V. F.
MWienr, Juli. Nach einer hier aus Konſtanti

nopel eingelaufenen Meldung iſt Se. Majeſtät der
Sultan geſtern um 7 Uhr abends verſchieden.

Das bisherige Ergebnis der
LudendorſſSpende.

Die Ergebniſſe der LudendorffeSpende über
ſteigen bei weitem die Erwartungen. Bis zum
Abſchluß der letzten Woche waren nach vorläufigen
Schätzungen 130 Millionen Mark aus einzelnen
Sammlungsergebniſſen im Reiche zuſammenge
kommen.

Lokales und Provinzielles.

Ftenern entrichten. An die Zahlung der
für das 2. Vierteljahr fälligen Steuerbeiträge ſei
auch an dieſer Stelle erinnert.

Purzien. Tiefes Leid hat der Krieg in dieThiele ſche Familie gebracht. Nachdem dieſe vor
etwa 14 Tagen den Tod ihres Sohnes Otto an
zeigte, erhielt ſie jetzt die Nachricht, daß auch der
zweitälteſte Sohn Ernſt, welcher ſeit der März
Offenſive vermißt wurde, den Heldentod gefunden
hat. Jnnige Teilnahme wendet ſich der hartge
prüften Mutter zu, die noch einen Sohn und
Schwiegerſohn im Felde ſtehen hat; möchte es
dieſen vergönnt ſein, ſiegreich heimzukehren. Ehre
dem Andenken des fürs Vaterland Gefallenen!
Er ruhe ſanft in freinder Erde!

Herzberg, 1. Juli. Kaum iſt mit der Getreide
Ernte begonnen, da werden ſchon Diebſtähle ge
meldet Jm vorliegenden Falle handelt es ſich um
geſchnittene Gerſte im Radelande, die in Schwaden
lag Der Verdacht, daß eine Frau aus Altherzberg
mit dem Diebſtahle in Verbindung zu bringen ſet,
beſtätigte ſich Eine Durchſuchung förderte das ge
ſtohlene Gut zutage Bei Ueberhandnehmen der
Felddiebſtähle wäre es gut, wenn die Namen der
Diebe öffentlich bekannt gemacht werden könnten.
Das Publikum könnte dann auf dieſe Perſonen
beſonders Obacht geben.

Bad Pretzſch. 2. Juli Unſere ſtädtiſche Gas
anſtalt iſt an die Thüringiſche Sasanſtaltsgeſell re

on 7800 verpachtet worden. Der PachtVer
trag bedarf noch der Genehmigung der Stadtver
ordneten

Apollensderf, 29. Juli. Ein freudiges Ereig-
nis wie es wohl einzig daſteht, war geſtern im
Kuhſtall des Herrn Hüfner Otto Lehmann einge
teeten. Eine Kuh brachte nicht weniger als 5 Käl
ber zur Welt, die ſich bis letzt alle des beſten Wohl
ſeins erfreuen

Eilenburg, 30. Juni. Unſer Perſonenbahnhof
war vorgeſtern abend der Schauplatz eines ſchweren
Unglücksfalles, der leider den Tod eines jungen
blühenden Menſchenlebens zur Folge haben ſollte.
Als die in der Bahnhofswirtſchaft bedienſtete
19 jährige Emma Kirkamm an dem abends zur
Fahrt nach Halle bereitſtehenden Zuge entlang ging
und den Reiſenden Getränke anbot, hielt ihr ein

Jrrende Seelen.
Roman von Walter Kabel.

Nachdruck verboten

„So unrecht haſt du nicht,“ erklärte Tante, mit
Freuden dieſen Gedanken aufnehmend. „Jedenfalls
will ich mich gleich morgen nach einer paſſenden
Wohnung für uns umſehen. Denn auch dir wird
dein Arbeitszimmer verleidet ſein, Rudolf, nicht
wahr Außerdem, wir wohnen ja jetzt bereits
8 Jahre hier. Und ſo recht herrſchaftlich iſt die
Etage nach den heutigen Anſprüchen auch nicht
mehr. Einen Fahrſtuhl vermiſſe ich bisweilen ſchon
recht ſehr. Man merkt. daß man alt wird.“

Onkel ſtreichelte zärtlich ihre Hand. „Alt Du
und alt proteſtierte er lächelnd. „Wer noch
ſo unermüdlich wie du den ganzen Tag über auf
den Beinen iſt, wer noch ſo vielſeitige Intereſſen
ſich bewahrt hat, der iſt nie und nimmer alt iſt
höchſtens in geſetzteren Jahren.

„Beſonders wenn man die Sechzig überſchritten
hat meinte Tante Johanna mit leiſer Wehmut.
Und fügte dann hinzu „Alſo ſind wir hinſichtlich
des Wohnungewechſels einig, nicht wahr
Gewiß Du haſt ja jetzt in Marga eine

liebe Begleiteiterin bei der Suche nach dem neuen
Heim. Und Fred, der erſt Anfang Dezember den
neuen Poſten in Windhuk antritt, kann Euch ja
ebenfalls bei dieſer Aufgabe unterſtützen.“

Unwillkürlich hatte ich meine Kuſine bei dieſer
Neuigkeit, die ihr ja ganz überraſchend kommen
mußte, ſchärfer angeſehen. Und trotzdem ſie mit
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Soldat aus dem Abteil heraus beim Bezahlen die
Hand feſt. Der Zug hatte ſich inzwiſchen in Be
wegung geſetzt, das junge Mädchen lief, immer
noch an der Hand feſtgehalten, nebenher und über
ſah dabei einen an der Seite des Bähnſteiges ſte
henden Poſtkarren, Jnzwiſchen war ihre Hand frei
geworden, gleichzeitig aber ſtieß ſie gegen das Hin
dernis: ſie ſtolperte, unglücklicherweiſe nach der
falſchen Seite, auf die Gleiſe, und ſiel unter den
fahrenden Zug deſſen 3 letzte Wagen über ſie hin
wegliefen. Völlig zermalmt wurde das junge
friſche Mädchen, das einen harmloſen, aber ſchon

oft gerügten Scherz ſo ſchrecklich büßen mußte von
den Schienen gezogen.

Magdeburg 28. Juni. (Amtlich) Jn der
Garniſon Witenberg ſind in den letzten Tagen
zahlreiche Erkrankungen an Grippe (Jnfluenza) vor
gekommen, von denen 2 leider kürzlich zum Tode
geführt haben. Die Gerüchte von einer ſchweren
anſteckenden Krankheit ſind durch die ſofort einge
leiteten bakteriologiſchen uſw. Unterſuchungen wi-
derlegt. Auch bei den früheren Epidemien von
Grippe, die im Frieden nicht zu den Seltenhetten
gehörten, ſind derartige plötzliche Todesfälle be
obachtet worden. Die erforderlichen Vorſichtsmaß
regeln ſind ſofort von den Behörden eingeleitet.
Auch in einzelnen anderen Garniſonen der Provinz
ſind Fälle von Grippe feſtgeſtellt, deren Charakter
bisher gutartig iſt, Grund zur Beunruhigung
liegt nicht vor.

Schalkan, 28. Juni. Das jährige Tächterchen
des im Felde ſtehenden Landſturmmannes Edmund
Scheler wurde vor einigen Tagen von einem Jnſekt
geſtochen. Es trat Blutvergiftung ein, an der das
Kind geſtorben iſt.

Die ſpaniſche Erippe“ in Serlin. Die „ſpa
niſche Grippe macht ſich nun auch in Berlin in
ſtärkerem Maße bemerkbar. Jn vielen großen Be
trieben ſind influenzaartige Erkrankungen aufge
treten, die als die „ſpaniſche Grippe“ angeſprochen
werden können. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
teilt mit, daß ihr Krankenſtand ſeit 2 Wochen um
2000 Kranke, von über 16000 auf über 18000 Er
krankte geſtiegen iſt. Die Zahl der Krankmeldangen
ſteige täglich um 2—300 Fälle, deren überwiegende
Zahl als „Brippe“ erkannt wird.

Auch im größten Teil Bayerns hat ſich die
„ſpaniſche Grippe“ ausgebreitet. Jn München häu
fen ſich die Fälle täglich. Auch aus Nürnberg,
Fürth, Regensburg, Paſſau. Jngolſtadt, Landshut
und verſchiedenen anderen Orten wird das Auf

W großen induſtriellen Unternehmen in
Niederſedliz bei Dresden iſt ebenfalls die Grippe
ausgebrochen, 50 Arbeiterinnen ſind bisher erkrankt.

Kirchliche Nachrichten.
Grtskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

(2. Tim. 2, 3-5). Herr Hilfsprediger Reichard.
Nachm 6 Uhr: Erntebetſtunde (Pſalm 145, 15 16)
Herr Hilfsprediger Reichard.

In der Schloßkirche kein Gottesdienſt

5 h t d g Je n e hauch bei der Heuernte! Für je 10 kg trocken, Nessel-
stengel 2, 80 Mi und ein Wicke! Nahfäden unentgeſtlich
Ablief. a. d. Vertrauensl. d. Nesselanbau-Ges., Berlin W. 8.

„5 Wochen ſind eine lange Zeit, wenn man
nichts zu tun hat,“ meinte ich, ohne jedoch meine
Arbeitsfreudigkeit herausſtreichen zu wollen. „Jch

werde mich währendeſſen inſofern in meinem neuen
Wirkungskreis einzuarbeiten ſnchen. als ich mir ein
Spezialwerk über unſere weſtafrikaniſche Kolonie
beſchaffen und mich über die dortigen Verhältniſſe
informieren will.“

„Sehr verſtändig, Fred, ſehr verſtändigl!“ er
klärte Onkel, „und wenn dir noch Zeit übrig bleibt,
ſo kannſt du ja einmal als Amateurdetektiv an
dieſem rätſelhaften Fall, in den du als Verwandter
von uns ja indirekt mitverwickelt biſt, deine krimi
waliſtiſchen Fähigkeiten erproben. Theoretiſch mußt
du ja in dieſer Hinſicht recht gut vorgebildet ſein.“

„Die Abſicht habe ich auch tatſächlich,“ entgeg
nete ich etwas vorſchnell. Und ich hoffe ſogar he
ſtimmt, das Geheimnis das ohne Zweifel hinter
dieſem Morde ſteckt, aufdecken zu können

Kaum waren dieſe Sätze heraus, als ich es
auch ſchon bitter bereute, ſie ausgeſprochen zu
haben. Denn jetzt ſah ich genau, daß Marga
plötzlich wie einem Schwindel gepackt die Augen

Der Ahnen Geiſt iſt unſer Geiſt!
Was Großes je in Deutſchland geweſt
Ringt heut mit dem Feind in Oſt und Weſt
Die Sage ward zur Wirklichkeit
Kaiſer Rotbort zog mit uns in den Streit
Der alte Fritze mit uns geht,
Sein Geiſt durch unſere Reihen weht,
Der Marſchall Vorwärts führt uns an,
Und Scharnhorſt trat mit auf den Plan
Der deutſchen Einheit greiſer Schmied
Steht heut mit uns in Reih und Glied
Die große Stund es laut erweiſt:
Der Ahnen Geiſt iſt unſer Geiſt
Für deutſche Einheit, deutſche Ehr
Starrt Deutſchland heut in Waffen wehr
Die Herzen hoch Der Ahnen wert
Saus nieder, ſturmerprobtes Schwert!
Der Ahn für unſre Ehre ſtritt,
Wir fechten für ſeine Ehr heut mit
Kommt ran Zu Waſſer und zu Land l
Wir ſtegen! Hoch zum Schwur die Hand!
Das Bismarckwort ſei der Feinde Tod
Wir fürchten zeinen alleine Gott!
Was Geoßes je in Deutſchland gemeſt
Ringt heut mit dem Feind in Oſt und Weſt

Vermiſchte Nachrichten.

SodaErſatz. Die Knappheit an Soda bringt es mit
fich, daß man danach ſtrebt, auch dieſen Stoff zu erſetzen,
und zwar möglichſt durch Stoffe, die in großen Mengen
vorhanden ſind. Hauptſächlich leiden zwei Gewerbe unter
dem Sodamangel, die Glasinduſtrie und die Waſchmittel
induſtrie. Jn der Glasinduſtrie hat man verſucht, das
zum Glasfluß erforderliche Soda, das kohlenſaure Natron,
durch Glauberſalz, das ſchwefelſaure Natron, zu erſetzen.
Dabei treten aber mancherlei Schwierigkeiten auf, da das
Glauberſalz des Handels nie ganz rein iſt und vor allem
eiſenhaltig iſt. Noch ſchlimmer ſteht es mit der Verwend ng
des Glauberſalzes in der Waſchmittelinduſtrie. Glauberſalz
hat durchaus keine reinigende Wirkung und das in ihm
enthaltene Eiſen iſt als Urſache des Vergilbens in den
Wäſchereien mit Recht gefürchtet. Man kann in der
Wäſcherei die Soda gleichwertig nur durch die Pottaſche,
das kohlenſaure Kali erſetzen, das in Friedenszeiten wegen
des hohen Preiſes gar nicht in Betracht kam. Leider aber
reichen die vorhandenen Mengen von Pottaſche auch nicht

fettend wirkt wie Sodalöſ
nicht ſo ſtark verfilzt wird.

S Ein großes Parifer Warenhaus ſchwer beſchädigt.
Durch den jüngſten Fliegerangriff auf Paris erlitt nebſt
anderen Baulichkeiten ein großes Pariſer Warenhaus ſehr
ernſte Beſchädigungen. Die erhebliche Anzahl von Toten
und Verwundeten wird der Nichtbeobachtung behördlicher
Anordnungen zugeſchrieben

S 120 Hänſer eingeäſchert. Jn dem Dorfe Gura bei
Poddembice, Kreis Lenczyc, entſtand Großfeuer, durch das
27 Vorwerke mit über 120 Bauten vernichtet wurden.
Der Schaden iſt bedentend. Das Feuer konnte ſich unge
hindert ausbreiten, da die Bewohner, mit Feldarbeiten
beſchäftigt, vom Dorfe abweſend waren.

S Briefbeſtellung in Warſchau.

ſetzte ich ſchnell hinzu:
Man kann ja auch gar nicht wiſſen, ob hier

nicht doch ein Selbſtmord vorliegt, und ob nicht
ſchließlich ein Unſchuldiger für den Tod Schwechtens
verantwortlich gemacht wird. Und das will ich
verhüten. Die Behörde hat ſich ſchon ſo oft geirrt

Die Wirkung dieſes von mir abſichtlich derart
gefaßten Nachſatzes trat augenblicklich ein. Marga
öffnele die Augen, richtete ſich auf und trank haſtig
ihr Glas leer. Unſere Blicke trafen ſich einen Mo
ment. Genau ſo hatte ſie mich am heutigen Tage
ſchoh einmal angeſchaut. Armes, armes liebes
Mädchen, wenn ich dir nur wirkllich helfen köunte,
dachte ich in plötzlich aufwallender Zärtlichkeit.
Und ich nahm mir vor, alles daran zu ſeen, um
den ohnehin ſo rätſelhaften Tatbeſtand noch mehr
zu verwirren. Marga mußte gerettet werden,
mußte. Denn daß ſie und niemand anders in
dem Drama in Onkels Zimmer eine verhängnis
volle Rolle geſpielt hatte, davon war ich nie ſo
überzeugt wie in dieſem Augenblick.

Onkel Grunert hatte mich erſtaunt angeblickt,
als ich ſo völlig ernſthaft von meinem Entſchluß
ſprach, dieſem Kriminalfall mehr als nur oberfläch
liche Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Jetzt ſagte er da
her mit ungläubiger Stimme

„Wie, Fred, du willſt alſo tatſächlich meine
natürlich nur ſcherzhaft gemeinte Aufforderung von
vorhin in die Tat umſetzen Und weiter, eigent
lich muß man ja aus deinen Bemerkungen ent



O Poſtanweiſungen an Angehörige des Feldheeres.
Vom 10. Juni ab wird der Meiſtbetrag für Poſtanweiſungen
an die Angehörigen des Feldheeres verſuchsweiſe auf 800
Mark erhöht. Die Gebühren betragen bei Poſtanweiſungen
bis zum Betrage von 400 Mark 10 Pfennig für je 100
Mark oder einem überſchießenden Teil dieſer Summe,
für Beträge von mehr als 400 bis 600 Mark 50 Pfennig
und von mehr als 600 Mark bis 800 Mark 60 Pfennig

o Maßnahmen gegen den Kirſchenpreiswucher. JnMerſeburg werden en in den kaufmänniſchen Geſchäften

die Kirſchen gegen Lebensmittelkarten verkauft. Das
Pfund koſtet erſte Sorte 50 Pfg., zweite Sorte 85 Pfg.Aus Aſchersleben wird gemeldet daß die Provingialſtete

für Gemüſe und Obſt Magdeburg auf Antrag des
Magiſtrats zu Aſchersleben die Kirſchenplantagen in der
Stadt enteignet und das Eigentum der Kirſchen der
Stadtverwaltung übertragen hat. Die Pachtpreiſe waren
bereits derartig hochgeſchraubt, daß es unmöglich erſchien,
den feſtgeſetzten Höchſtpreis einzuhalten. Gegen die Ver
pächter dürfte ſtrafrechtlich vorgegangen werden.

O Großfeuer auf dem Königsſee. Durch ein großesSchadenfeuer wurde auf dem Kömosjee bei Berchtesgaden

der Schiffsverkehr unmöglich gemacht. Das Schiffshaus
ſamt elektriſcher Ladeſtation und Nebengebäuden, Eigentum
der Zivilliſte iſt vollſtändig niedergebrannt. Sieben Motor
boote, die den Schiffsverkehr auf dem See regelten,
wurden vernichtet. Jhr Wert beträgt eine halbe Million
Mark. Ebenfalls vernichtet wurde das zweiſtöckige Neben
haus des bekannten Hotels Schiffmeiſter. Es brannte mit
der geſamten Einrichtung und der Habe der Gäſte nieder.

Sparſamkeit im Gebrauch von Trauerkleidung.
Einen vorbildlichen Aufruf hat der Ausſchuß der frei
willigen Hilfsausſchüſſe im Fürſtentum Lippe erlaſſen. Er
bittet die ihm angeſchloſſenen Hilfsausſchüſſe dahin zu
wirken, daß die weibliche Bevölkerung aller Stände vom
Tragen von Trauerkleidung während des Krieges abſehen
und nur durch Anlegung von Trauerflor der Trauer äußer
lichen Ausdruck geben möge. Dieſe Aufforderung verdient
in weiteſten Kreiſen unſeres Volkes beherzigt zu werden.
Die Trauer iſt eine Angelegenheit des Herzens, die mit
Außerlichkeiten nichts zu tun hat. Will aber jemand den
Schmerz über das Dahinſcheiden eines Anverwandten
äußerlich zum Ausdruck bringen, ſo erfüllt ein Trauerflor
dieſen Zweck genau ſo wie ein ſchwarzes Kleid, denn die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Gegenwart zwingen uns,
in bezug auf Kleidung immer ſparſamer zu werden.

Der Verbrauch an Schaumwein. Jn den letzten
Jahren vor dem Kriege wurden in Deutſchland an
heimiſchem Schaumwein jährlich rund 10 Millionen Flaſchen
verbraucht. Jm Jahre 1914, dem erſten Kriegsjahr, ſank
der Verbrauch auf 48 Millionen. Jm folgenden Jahre
verdoppelte ſich der Schaumweinkonſum. Jm Jahre 1916
erreichte er eine Höhe von 18 Millionen Flaſchen, das be
deutet ſchon einen Verbrauch, wie er noch niemals im
Kriege ſtattgefunden hat Und im Jahre 1917 kann man
den Verbrauch an deutſchem Schaumwein mit Sicherheit
guf mehr als 20 Millionen Flaſchen ſchätzen. Damit hat

ſich alſo der frühere Friedensverbrauch im vierten Kriegs
jahr verdobpelt. Dazu kommt noch, daß der Schgaumwein

D

Der neue Stern ein alter Bekannter Wie
Profeſſor Strömgren von der Kopenhagener Sternwarte
mitteilt, hat ſich herausgeſtellt, daß der neue Stern im
Adler kein bisher völlig unbekanntes Objekt iſt. Auf einer
im Jahre 1895 auf der Sternwarte zu Algier hergeſtellten
Photographie dieſer Himmelsgegend befindet ſich genau
an der gleichen Stelle, den der neue Stern einnimmt,
ein Stern neunter oder zehnter Größe. Dieſe Tatſache
zeigt, wie richtig die Annahme iſt, daß es ſich bei dem
neuen Stern um einen äußerſt lichtſchwachen Himmels
körper handelt, der auf ſeiner Bahn in einen kosmiſchen
Nebel geraten und dadurch weißglühend geworden iſt.

Der Wettbewerb um eine nene Kaiſerhymne. Der
Ausſchuß des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat ſich
dieſer Tage mit der Frage des Erſatzes von „Heil Dir
im Siegerkranz durch eine neue Kaiſer- und Volkshymne
befaßt. Der Regierungsvertreter teilte im Ausſchuß mit,
daß der Wunſch, eine 3 Nationalhymne oder eine
ggene Melodie zu „Heil im Siegerkrans“ (die jetzige

denspreiſes koſtet J

Melodie iſt engliſchen Urſprungs) zu beſitzen, ſeit Kriegs
beginn weite Kreiſe der Offentlichkeit beſchäftigt habe.
Von den vielen Hunderten von Dichtungen und Ton
ſchöpfungen, die die alte Hymne erſetzen wollten, habe aber
keine einzige den Beifall der Muſikabteilung des Senats
ber Königlichen Akademie der Künſte gefunden, und er
gebnislos ſei auch ein vor einiger Zeit ausgeſchriebener
Wettbewerb zur Schaffung einer Nationalhymne geblieben,
re nicht weniger als 8200 Dichtungen eingegangen

en.
Die Schule auf Aktien. Aus Chriſtianig wird be

richtet Die Beſtrebungen zur Einführung einer ſtädtiſchen
Einheitsſchule, die durch geſetzlichen Zwang gemeinſamen
und gleichartigen Unterricht für alle Geſellſchaftsklaſſen
bieten will, haben die Zukunftsausſichten für die Privat
ſchulen ſehr unſicher gemacht; mehrere von ihnen ſind be
reits an die Gemeinde verkauft worden. Um nun zu ver
indern, daß dies Schickſal auch eine der angeſehenſten

dchenſchulen im Weſtend von Chriſtianga trifft, haben
die Eltern der Schülerinnen die Schule als Aktiengeſell
ſchaft übernommen, eine bis jetzt unbekannte Form der
Schulverwaltung.

Wie im Mittelalter Betrüger beſtraft wurden.
Weit ſchwerer als heute, ſo ſchreibt ein Turiner Blatt,
waren die Strafen, die im Jtalien des Mittelalters über
Betrüger, Wucherer, Lebensmittelſchwindler und Geſetzes
übertreter anderer Art verhängt wurden. Da gab es nicht
bloß Geldſtrafen und Geſchäſtsſperrungen, ſondern auch
Stockprügel, harte Kerkerſtrafen und Körperverſtümme
lungen; beſtraft wurde aber auch das hungernde Volk,
wenn es zu murren oder ſich zu empören wagte, und
mochte es ſich auch nur um harmloſe Proteſtkundgebungen
handeln. Jn Zeiten der Not ſtellte man in italieniſchen
Städten nicht ſelten den Block mit dem Richtbeil mitten
auf den Markt, um die unehrlichen Händler einzuſchüchtern.
Jn Mailand ließ im 18. Jahrhundert die Familie der
Visconti, die die Oberaufſicht über die Bäckereten hatte,
Bäcker, die minderwertiges Brot geliefert oder beim Ge
wicht der Backwaren betrogen hatten, nackt durch die
Straßen der Stadt peitſchen. Jn Neapel wurde einmal
ein verbrecheriſcher Schlächter, der Hundefleiſch in die
Wurſt geſtopft hatte, öffentlich geſtäupt und für Lebenszeit
auf die Galeere geſchickt. Vorher mußte er, allen Be
ſchimpfungen des Pöbels ausgeſeßt, mit einem Hundekopf
in der Hand und einem zweiten Hundekopf um den Hals
durch die ganze Stadt ziehen. Wenn ſolche Strafen noch
heute üblich wären!

Der neueſte Pariſer Fenſterſchmuck. Jn einem
neutralen Blatte lieſt man: Jedem, der jetzt nach Paris
kommt, muß ſofort eine merkwürdige Neuerung im Straßen
bilde auffallen. An faſt allen Schaufenſter und ſehr vielen
Zimmerfenſterſcheiben ſteht man aus weißen oder farbigen
Papierſtreifen hergeſtellte geometriſche Zeichnungen und
ſeltſame Figuren, die hier und da viel Geſchmack und
Sinn für dekorative Kunſt erkennen laſſen. Es handelt ſich
hierbei aber nicht um eine neue Mode, ſondern im Grunde
um eine einfache Vorſichtsmaßregel, die alle ergriffen
haben, um die Fenſterſcheiben gegen dert durch Bomben

ſchützen. Der Verſuch wurde in einigen in der Nähe
der Front gelegenen Städten ſchon in den erſten Kriegs
monaten gemacht, und die Ergebniſſe waren durchaus zu
friedenſtellend. Bedingung iſt, daß die beiden Enden der
kreuzförmig aufgelegten Papierſtreifen den Holzrahmen
der Fenſterſcheibe berühren dann ſtiften die durch die
Exploſionen verurſachten Schwingungen und Lufterſchütte
rungen nur ſelten einen nennenswerten Schaden. nun
Paris ſich jetzt in nichts mehr von einer Frontſtadt unter
ſcheidet, war es nur ſelbſtverſtändlich, daß die Pariſer
dieſelben Vorſichtsmaßregeln ergriffen wie die Bewohner
irgendeiner Ortſchaft, die in der Feuerzone liegt. Es
tauchte aber bald der Gedanke auf, daß man mit den
Papierſtreifen irgendeine originelle Figur auf die Scheiben
werfen könnte, und es iſt hierin ein ſolcher Wetteifer ent
brannt, daß der urſprüngliche Zweck der Kleberei nicht
ſelten ganz vergeſſen wird. Auf einigen Scheiben ſieht
man Blumenmotive, auf andern patriotiſche Jnſchriften,
Tierbilder, Karikaturen bekannter Perſönlichkeiten uſw.
Viele Entwürfe rühren von Künſtlerhand ber.

würfe und Fernbeſchießungen verurſachten Bruch zu

Jn den Armen lagen ſich beide FranzsBlätter erzählen, tief gerührt, daß Rooſevelt m er h
ſeit 1912 verfeindet waren, ſich wieder ausgeſöhnt und die
freundſchaftlichen Beziehungen wieder aufgenommen haben.
Sie haben, obwohl ſie politiſche Gegner ſind, ſich auf dem
Wege gemeinſamer Kriegshetze zueinander gefunden
Ganz zufällig trafen ſich die beiden früheren Präſidenten
der Vereinigten Staaten im Speiſeſaal eines Chicagoer
Hotels Theodor ſagte Taft, „ich freue mich berslich,
dich wiederzuſehen und beide waren ſo ergriffen, daß ſe
Tränen vergoſſen. Es entſpann ſich eine lebhafte Unter
haltung, die dem geſpannten Verhältnis, das zwiſchen den
beiden Staatsmännern geherrſcht hatte, für immer ein
Ende gemacht haben dürfte. Vorausſichtlich, daß der
Sprudelkopf Teddy nicht plötzlich wieder aufbrauſt!

Seine Blütezeit und die Zeit des Sinkens
Hat ein jedes Volk in der Weltgeſchichte;
Jedes tritt, ſobald ſein Beruf erfüllt iſt,

Ab von dem Schauplatz
Unverfehrt blieb nur des Germanenvolkes
Friſche Kraft noch ſtrotzt es von Lebensfülle,
Wie es Tacitus mit dem eh'rnen Griffel

Schildert den Römern.
Mehr als einmal bald durch die Macht des Geiſtes,
Bald duech die des Schwertes der Welt gebietend,
Stand es auf den ſonnigen, ätherklaren

Höhen der Menſchheit.

Wieder, alle Stämme zum Reich vereinend
Herrſcht dies Königsvolk, und die Attribute
Seines Weltmachtzepters bedeuten: Wohlfahrt,

Recht und Geſittung
Heinrich Leuthold.

Amtlieher Ceil.
Anmeldung der Landſturmpflichtigen des

Jahrgangs 1901 betr.
Die im hieſigen Kreiſe aufhältlichen, im Jahre 1901

geborenen männlichen Perſonen werden auf Grund des
S 101 der Wehrordnung hierdurch aufgefordert, ſich bei
Eintritt in das wehrpflichtige Alter, d. i. bei Vollendung
des 17. Lebensjahres, bei der Ortsbehörde ihres Wohn
oder Aufenthaltortes zur Landſturmrolle anzumelden. Dabei
iſt, wenn die Anmeldung nicht im Geburtsorte ſelbſt erfolgt,
in ſtandesamtlicher- Geburtsſchein, welcher koſtenfrei. erteilt
wird, vorzulegen.
Wer nach Aufnahme in die Landſturmrolle nach einem
anderen Orte verzieht, hat ſich behufs Vermeidung der geſetz
lichen Strafe bei der bisherigen Ortsbehörde ab und bei
der Ortsbehörde des neuen Wohnortes ſofort und längſtens
innerhalb 3 Tagen wieder anzumelden.

Torgau, den 18. Februar 1918.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion,

Königliche Landrat. Wieſand.

Vorſtehendes wird hiermit den Betreffenden zur Kennt
nis und Nachachtung gebracht.

Annaburg, den 5. Juli 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

nehmen, daß du dir über die Geſchehniſſe hier be
reits ein Urteil gebildet haſt, und zwar ein ganz
anderes, als die Polizei

„Vielleicht, Onkel. Dringe jedoch bitte nicht
weiter in mich. Jch werde mich über dieſe meine
ſpeziellen Gedanken hinſichtlich dieſes Mordes wenn
es ſich überhaupt um einen ſolchen handelt, erſt
dann äußern, wenn ich Gewißheit habe. Vielleicht
allerdings auch nie, eben dann, wenn ich einſehe,
daß meine Vermutungen unzutreffend ſind und ich
daher fürchten muß mich durch deren Bekanntgabe
zu blamieren.“

Jch merkte, daß Onkel meine Abſichten noch
immer nicht ernſt nahm Er lächelte ſo eigentüm-
lich vor ſich hin. „Vorſichtig biſt du, das muß
man dir laſſen,“ meinte er, „ſich die Rückzugslinie
rechtzeitig zu decken, iſt auch eine Feldherrnkunſt.“

Dann wurde der Nachtiſch aufgetragen und
alter Gewohnheit gemäß verſtummte das Geſpräch,
ſo lange Lisbeth noch im Zimmer zu tun hatte.
Nachher ſchien niemand Luſt zu haben, die Unter
haltung wieder zu beginnen. Tante Johanna hob

die Tafel auf. e„Wie denkſt du darüber, Marga, wenn du
noch mit Fred einen kleinen Spaziergang machteſt
fragte ſie, „ſchaden kann dir die friſche Luft nicht.
Oder fühlſt du dich noch zu matt zum Gehen

„Keineswegs. Aber vielleicht hat Fred etwas
anderes vor

Wirklich nicht, mir wird es ein Vergnügen
ſein,“ beeilte ich mich zu verfichern. Denn dieſes
Alleinſein mit Marga kam mir ſehr gelegen.

So wanderten wir denn 10 Minuten ſpäter
nebeneinander die Moritzſtraße entlang dem Nollen

dorſplatze zu. Abſichtlich ſprach ich vorläufig über
ganz gleichgiltige Dinge. Jch machte ihr den Vor
Fchlag, mit der Untergrundbahn bis Bahnhof
Heerſtraße zu fahren und dann dieſen impoſanten
Verkehrsweg ein Stück in der Richtung nach
Spandau hin zu verfolgen.

„Zur Rückfahrt können wir ja ein Auto neh
men,“ fügte ich hinzu um jede Einwendung, die
Tour könne ihr zu anſtrengend werden. von vorn
herein abzuſchneiden. Denn hier im Gewühl des
großſtädtiſchen Verkehrslebens hätte ich es nie wa
gen können, das mit Marga zu beſprechen, was
zwiſchen uns ins Reine gebracht werden mußte,

in unſer beider Jntereſſe
Nur zögernd willigte ſte ein. Noch im letzten

Augenblick ſagte ſie ängſtlich: „Wird es draußen
im Freien nicht zu dunkel werden Es iſt ſchon
ſo ſpät.„Die Heerſtraße iſt bis weit hinter Weſtend
taghell erleuchtet,“ beruhigte ich ſie. Jch ahnte ja,

ſie fürchtete das Alleinſein mit mir aus anderen
Gründen fürchtete meine Fragen die ihr neue
Qualen bereiten würden und die ich doch nicht un
terlaſſen konnte.

Truppenübungsplatz führenden Straße. Nur ſelten
begegnete uns jenand

Margas Nervoſität ſtieg von Sekunde zu Se
kunde Mit krampfhafter Lebendigkeit ſuchte ſie

das Geſpräch in Gang zu halten. Schließlich ver

Dann waren wir allein auf der nach dem

mochte ich doch nicht länger mit dem zurückzuhalten,
was mein ganzes Denken in Anſpruch nahm

„Marga,“ ſagte ich leiſe, „ſpielen wir doch keine
Komödie voreinander. Wir beide ſollten nach
dieſen Tagen doch beſſeres zu tun haben, als uns
mit ſolchen Ballſaalgeſprächen zu langweilen.
Haben Sie mir wirklich nichts. gar nichts anzuver
trauen, Marga mir, der ich Jhnen hier noch-
mals verſpreche, daß ich treu zu Jhnen halten will
bis zum Aeußerſten.“

Jhr Kopf ſank noch tiefer. Und der breitkrem
pige Winterhut mit der bei jedem Schritt taktmäßig
wippenden Feder verbarg mir jetzt ihr Geſicht ſo
weit, daß ich nur noch gerade die Spitze ihrer
ſchmalen Naſe und die Stirnwelle ihres reichen
Haares ſah. Eine ganze Weile wartete ich vergeb
ch auf Antwort. Dann klang es leiſe, kaum ver
nehmlich zurück

„Laſſen Sie doch dieſe unſelige Geſchichte ruhen,
Fred, bitte, bitte Und noch leiſer fügte ſte hinzu
ſo zögernd, daß ein jeder das Unwahre dieſer
Aeußerung herausgemerkt hätte. Im Grunde
geht uns der der Unglücksfall doch gar
nichts an.

S Fortſetzung folgt.
r



Nach monatlichen langem Bangen ward
uns die traurige Nachricht, daß unser guter
ältester Sohn und Bruder, der

Am Mittwoch früh 8 Uhr entschlief sanft
F nach langen sehweren im Geduld ertragenen

a 5 Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute
e NMutter, Schwieger- u. Großmutter, Schwester,

Schwägerin und TanteMusketier Brich Lehmann
nach 20 monatlichen Strapatzen und Entbehrungen im
Alter von 20 Jahren als Opfer dieses fürchtbaren Welt
krieges bei einem Angriff am 30. Mai im Westen ge-fallen ist. Sein Grab betindet sich bei Treslon westlich
von Reims

Dies zeigen im tieften Schmerz an

im Alter von 53
In tiefstem Schmerz

Annaburg, den 4. Juli 1918.

Selma Reibert, geh. Hoyer

Albert Reibert unck Kincker-

Jahren

Wilhelm Lehmann
Borlin S. 48, 30. Juni 1918. Sentha Lehmann-

Wilhelmstr. 128.
Fritz und Chaplotte

Lehmann,
als Geschwister,

Warum ist das Leben so leer 50 schwer
Wie in grauer Dämmerung gehn wir einher.
Wir fassen suchend an unsere Stirn,

Grübeln, zerquälen unser fiebern des Hirn.
Wir meinen zu vergehen in Leid und Not
Dnser Kind, unser Aelstes, warum bist Du tot
Und fallen auch viele in blutiger Schlacht,
Warum hat die Kugel den Tod Dir gebracht.
Warum trifft der Blitz die Eiche, die stark,
Warum nicht Stämme mit morschem Mark?
Warum ist Was jung, dem Tode geweiht?
Warum lebt noch lang', was zum Tode bereit
Fragen und Klagen wird nie stumm,
Dnd immer wieder, warum ach Warum

Möge er sanft ruhen in fremder Erde!
Ehre seinem Andenken!

Bis Mitte August Verreist.

S nicht berückſichtigt werden.

Plötzlich und tieferschüttert erhielt ich die
traurige Nachricht, daß mein lieber Bruder

Musketier Otto 9ohwager
in einem Reserve-Int. Regt. bei den schweren Kämpfen
im Westen einer feindlichen Kugel zum Opfer gefallen ist.

Heiliges Grab in PFeindesland,
Einsam im Felde am Wegesrand,

h Wo man Di
Kein Ros', kein Rossmarin,
Kein Veilchen Dich hold umblüht,
Nur ein Kreuz und ein Name

darauf
Verkündet, wer hier vollbrachte

den Lauf.
Doch ob alles verwittert, verweht,
Ob Deine letzte Spur auch vergeht,
Dennoch bist Du uns wohlbekannt
Heiliges Grab in Feindesland.

Heiliges Grab in Feindesland.

Nimmer empfängt Dich ein lieben
der Arm

mer Kehrst Du zur Heimat mehr
Einst mit dem jauchzenden Sie-

gesheer.
Dennoch lebst Du in Ewigkeit,
Und die Tränen der Dankbarkeit
Und das Sehnen, das heimlich

brennt
Doch voll Stols Dieh den unsern

nennt
Sebhmüekt Dieh mit vnyergäng-

lehem Kranz
Geliebter Bruder, als Held fürs

S erauf

Hierzu ladet freundlichſt ein

Nimmer schmückt Dich der Behen- Vaterland

Kranz, zGefreiter Willy Schwager
z. Zt. im Felde

im Namen aller Geschwister.

Nach 3 monatlicher banger Ungewißheit
erhielten wir die tieftraurige Nachricht, daß
auch mein lieber 2zweitältester Sohn, unser
unvergeßlicher Bruder, Schwager und Onkel

Wert Ernst Thiele
gleich seinem Bruder Otto bei den schweren hannten
im Westen den Heldentod gefunden hat.

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen im tief
sten Schmerz an

Frau E. Thiele.
Purzien, den 3. Juli 1918.

Bestrahlt von letzter Sonne Glühn
Ein Hügel tief im Saatengrün
Von treuen Händen aufgericht
Aus Birkenholz ein Kreuzlein sehlicht.
Daran zum Zeichen letzter Bhr'
Helm, Waffenrock und ein Gewehr,Im Abenäwind, der sanft sich regt,
Die Helmzier jeise sieh bewegt

Sonst Ruhe rings im weiten Raum,
Und alles wie in sel'gem Traum
Nur tief in uns ein gtürmisch Weh
Nun wir Dich, Liebster, schlummern seh'n.

Brotaufſtrich

S Schwankes Kunſthonig

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr vom
Trauerhause, Badereistr. 10, aus statt.

Margarete Malmede, Dentistin.

Wittenberg Bez. Halle).
Konſum-, Produktiv, Spar und BauVerein für Annaburg und Umgegend.

E. G. m. b. H.Unſeren werten Mitgliedern zur gefälligen Kenntnis, daß die

Manken und Harkenkarten
bis ſpäteſtens 15. Juliabgegeben ſein en ſpätere Abgaben können in dieſem Jahre

Den Vorstanch-

Annaburger Geſellſchaftshans.
Grosses Pracht-Flectro-

Lichtschauspiel- Theater.Erſte Vorſtellung e den 7. Juli.

r Anfang 9 Uhr. SDas Neueste von alten Kriegsschauplätzen, unter
anderem: Wie deutſche Dragoner in den Kampf eingreifen.

Polizeihund Strolch auf der Suche nach Verwundeten

Der Panther als Erbſnck. S
Jn den Zwiſchenpanſen- Muſikaliſche Unterhaltung

Nachmittags 4 Uhr Jugend -Vorstellung.
ciie Direktion

Königl Preuß Kluſen lollerie
zur l. Klaſſe, Ziehung 9. und 10. Juli 1918

ſind noch Loſe in folgenden Abſchnitten zu haben

Achtel Viertel Halbe Ganze
Mk. 5. 15 Mk. 16.15 Mk. 20. 15 Mk. 40 15

einſchließlich Porto.e Böhmo, Kgl. Lotterie Einnehmer, Torgau

Konſum-, Produktiv, Spar und BauVerein für Annabing und Umgegend.
m. b. H.Diejenigen Mitglieder, die für den Monat September Kankhoi el

benötigen, werden erſucht, ſich in die bis zum 15. Juli im Geſchäft
Carbidliſte eintragen zu laſſen. Der Vorſtand.

Beſtes Borfett Seradella,
(Erſatz für Schmierſeife) Bieſenſpsrgel

markenfrei, empfiehlt einpfiehlt J. G. Fritzſche
J. G. Hollmig's Sohn.

Pergawent PapierVorzüglicher

in Rollen und Bogen empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

und feinſter Erſatz für Natur
Blütenhonig wird unter Ga
rantie für Aroma, Ausſehen

und Konſiſtenz auf das voll
kommenſte erreicht durch Nach

bildung aus Zucker mit
a alle Konſerven haltbar, ver

hindert Gärung und Schimmelbil

Der S Der Wilclevev- 2 Dramas

Poſtſchalter ſtehen

„Dura“

ZahnAtelier
Innaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sonüttant

Sprechzeit für Zahnkranke
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Nil Pape, raht. Dentit

Wittenberg
Gußeiſerne emaillierteCspfe u. Brat
Pfannen,

handgeſchmiedete
Getreide u. Grasſenſen

ſowie Wetzſteine zu jeder Senſe

paſſend, empfiehlt

W. Puhlmann,
Holzdorf (Elſter).

Fernruf Nr. 2.

GSSSSSSS aus
Schmidt's Zahnpraxis

JSessen, Telephon Nr. 91
Sprechkat. 9-12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr

Kittwochs geschlossen
Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
ler Zähne G Behandlung für Land-

krankenkaszen Torgan,

Pa. er
n en feinfter Wäſche

empfieh J. s F
e

e T
nene Aunfnahmen

in ſchwarz und bunt bei
H. Hteinbetf, Papterſn.

n etempelfarbe S
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
Die noch reſtierendenarzellen Pä terer a 8. ihte M.

zu entrichten.Auqust hoker

dicdiſcſnnſne
zum Verkauf

Gärtuerſtraße 2.

Welche edeldenkenden Leute
würden ſich halbjährigen
hübſch. geſunden Knaben

für eigen annehmen. Näh. Aus-
kunft gibt die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Damenſehirm
blieb Donnerstag nachmittag am

Finder wird
gegen Belohnung um Abgabe ge
beten. Evt. Angaben erwünſcht.
e Kayser, Thiergarten.

-ihen- Verein
Sonntag den 7. Juli nach

mittags 2 Uhr:Preisſchießen
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

Eſſenz „Hon e
Zu haben bei:

J. G. Vritzsche.Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Kontobüecher
dung; enthält keine ſchädlichen oderin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

verbotenen Stoffe
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.
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